                                      Aus irgendwann wurde  - nie mehr!
Mein lieber Freund, es fällt mir schwer, als ich erfuhr du bist nicht mehr bei uns,
bei deinen Freunden deinen Lieben, 
da wurd`s  mir kalt, kurz ist mein Herz dann steh`n geblieben.

Warum? Was solls, du lebst nicht mehr. Das kann nicht sein, es fällt mir schwer,

die Worte die ich hörte zu verstehen. 
Wie soll das Leben ohne dich nun weiter gehen?
Was ist der Grund, was soll´s bewegen. Dein Tod ist sinnlos, dein Platz ist leer.

Die Stimm verstummt, die so gern lachte, die Witz erzählte, 
viel Spaß uns brachte.

Wie sinnlos war es für mich, deinem Leiden zu zusehen,

wollt irgendwann auch glauben, es wird dir wieder besser gehen.
Ich war verzweifelt, warum konnte ich euch nicht überzeugen umzudenken,

hab jahrelang euch angefleht, mit tiefem Wissen eure Sichtweise umzulenken.

Hab es doch gewusst, so darf es nicht sein, so wird’s nicht gehen, 
du schaffst es nicht allein.

Nach langen Jahren gab ich auf, wurde schwach und feig, fühlte mich viel zu klein,

stand doch stets mit meiner Überzeugung ganz allein.

Mein lieber Freund, es tut so weh, mein Kopf ist leer mein Herz nun schwer,

warum nur frag  ich mich, warum, blieb ich am Ende dann doch stumm?

Was ist der Sinn für deinen frühen Tod, was soll´s mir sagen, 
wo find ich die Antwort, wo die Lösung in meiner tiefen Not?

Mein lieber Freund, ich glaub es kaum, wach ständig auf, ist`s nur ein Traum?

Ein schlechter Traum der mich nur schüttelt, der meine Feigheit hat nun wachgerüttelt?
Wo bist du nur, wo gingst du hin? Gingst du ins Licht, ist`s nur Gewinn?

Für dich, für deine Freunde, deine Lieben?
Ist`s ein Wink, ein Zeichen für unser momentanes Handeln, 
damit in Zukunft wir nun endlich auf den Weg des Herzens wandeln.
Mein lieber Freund, ich hab´s begriffen,
 wir wählen selbst was für uns wichtig ist im Leben.
Es geht auch nicht um gut oder schlecht, am Ende hat doch jeder recht!
Der Pessimist sieht nur den Schatten, sieht den Verlust, die Angst, den Schmerz.
Der Optimist, er sieht das Licht, ist dankbar das wir dich so lange hatten.
Er weiß, denkt er an dich mit frohem Herz, hört er deine unverwechselbare Stimme, 
und sie erzählt wie früher einen Scherz.

Mein lieber Freund ich hab´s verstanden, bist mir nun nicht mehr fern.
Denk ich mit Dankbarkeit und Freude an dich und will dich sehn, 
schau ich zum Himmel, nach dem schönsten, deinen strahlenden Stern.
Er blinkt mir zu und macht mir Mut, im Herzen hör ich dich dann sagen: „Es ist doch alles gut!“
„Ich hab gelebt, gelacht und gern gesungen, 
mir ist im Leben viel gelungen Wollt stets das Beste für uns ALLE.
Erfüllt und glücklich war mein Leben, habe stets von Herzen gern gegeben.
 Ich war euch Motor und auch Freund, drum bleibt ihr auch mit mir vereint, 
wenn ihr versteht was ich hab gegeben, damit ihr könnt in Frieden leben.

Um eines bitte ich euch noch zum Schluss, oft macht uns erst der Tod bewusst,

wie oft im Leben wir uns sagen:

„Das machen wir morgen mal, oder irgendwann,

und denken nicht darüber nach, wie schnell VERSCHOBENES zu, 
“NIE MEHR,“ werden kann.       
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